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mît ©it auf 53onaparted 23efef)i gu Slatbutg ge-
fangen faß, tooßf etmeffen, toie fcfftoet unb mit

meidet fiicitte bet Qbertoinbung ©u ben (Schritt

getan. 3d) anetfenne if)n nut um fo meijt!
©oliten -neuertidfe 93eunrutjigungen unfet mü-

bed ©uropa er-fdjüttern, toirb au d) für und bet

Slugenbticf bet neuen SRaßnaf)men teifen. ©ann
heißt ed, mit atten ©rünben bet Ofietjeugung bie

Sagfaßung 311 betaniaffen, mißliebige ffrembe
aud3utoeifen, toenn fie ficf) Petfdftoötenb in ben

atigemeinen Um trieb mifdfen. Vorläufig abet

brof)t fein namhaftes Unheil. ©enn, Voie mit be-

ridjtet tüitb, teben bie ©liebet bet ffamitie 23ona~

parte famt ihrem allmählich fditoinbenben Sin-

bang unter fid) felbft in ioaber unb haßerfülltem
ßtoift um bie ©ortedjtdftellung innerhalb bet

nod) ftetd auf fftanftèidjd ïf)ton hoffenben

©ippe. Unb ein feinbtidfeö finget, bad in fid)

felbft uneind getootben, bat feine Sftadjt aufd

©piel gefetzt unb im botaud mehr aid bie 5)cüfte

feinet ©efdl)tlid)feit betloten,
©0 freue ich midi, mein liebet ffheunb, bet ge-

treutidfen unb ftetd toieber fid) betoährenben ©in-
fid)t unb Satftaft bed fianöammannd bon Sip-

pengett..."
3afob ßelltoeget blieb eine Sßeile gebüdt in

feinem fiehnfeffel fißen. ©ann erft faltete et

IRebingd 23tief 3ufammen unb fdfob ibn bon fid).
SIbet bad ©efübl bet SSeftemmung, bad et et-
toedt hatte, ließ fid) nîdjt toegfdfieben toie bad

papier; ed brannte Voeitet unb betjeßtenb in üjm.
©ad fiob feinet fiianblimgdtoeife gellte meiter
tbie eine ungetoolite Verhöhnung bund) fein ber-

tiefted, innered fiiinaudiaufdfen auf bie ©title
bet ©ttaße. Oft riß ed lfm mäditig, bliebet unb

toieber bad ffortfd>reiten ber Qeit 311 prüfen; aber

ba toat ed ftetd, aid ob bet toeiße 23ogen bort

feinen 93ticf ntdft bafüt freigebe unb ibn troß

ber S3ebrängnid bed ©rhartenben binbete, ben

Hopf 311 beben unb fid) 311 tegen.
SBat bad ein Reichen für bie ©cßtoete unb

filärte bet flbettoinbung fjortenfe 23eauharnaid

gegenübet, baß et nun 3toang()aft biet faß in fef-
net 23eengtbeit bed begebtiid) Sludfdjauenben,
bebeutete bad ©tnfidjt unb Sratfraft, baß et

©tunbe um ©tunbe (ahnt butd>toartete auf eine

23otfd)aft bon ißt, bet — belaßten ffrau?
©et fianbammann fachte plößlidj taut unb

bitter bor fid) bin. 60 lachte bet ©pott bed 3toie-

Wdjtigen ©efdîebend hinab in feine Siefen unb

toecfte ibten aufgetoübtten Sßiebetball !©r etfdjtaï
felbft übet ben unbetmittelten fiätm in bet

©title; et brad) bad ©eladfter furs ab unb faßte

nad) bet ©time. SRafdj erhob et fid), um bad oim-
met 311 betlaffen.

SIbet, aid batte ibn eine unfidjtbare ©etoalt

gefangen, ließ et bie Sürftinfe, bie er beteitd

ergriffen, toieber tod unb toanbte fid) jutûbf. ©t
fanb feinen SDeg ind ffteie; er toat madftlod ge-

feffelt an ben Sßftocf uneriöften ©rtoartend, bad

offene Sväume unb ben freien Gimmel übet fid) 311

fdfieuen fcfjlen..-.
fiangfam betfloß bet SIbenb in ber ©ämme-

rung, ©ie ©d>atten ber Sßänbe tourben lang unb

betloten fid) im fteigenben ©unfel. ©taußen
fd)Iid) enbiid) bie Stacht übet ben ^filaß unb burdi
bie ©ttaßen. ©ie füllte einbringenb ben Sftaum,

ben fein fiid)t erhellte, mit unbutdjffdjtiger unb

bebtüufenbet ©ditoätse.
©et fianbammann ftanb gefenften fiiaupted

am ffenfter; um feinen 3Jlu-nb bebte bie SSergagt-

Ijeit, unb fein 23tid berirrte fid) in ber berfdftoie-

genen Öbnid bed ©unfetd. 23ot ihm fdjtief ber

toeite füaß unberührt ein

i?ein Zuriet toat fferangeritten.
fjfettfeftung folgt.)
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3Bic fdjincr belaftcf nun alle SSäume fteßrt!

.Raum fantt nod) einer jum anbern ßinüber feï;n.

Pîîand) einer jitfert, mand) einem brid)t beimlid) ein lift,
unenftnegf trägt ber SSautn inciter bie Saft.

23äumc unb Sfif&hfdjen. SDtan fagt, baft fie 5tt>nlid,teif baten.

PJÎenfdjfcin (jcifif fid; am Outen unb ©öfeit erlaben.

SSaumfeitt beißt grünen unb fterten ol;nc ju flogen,

unb immer liebenb in ftürtnifdje Jpimmel ragen,

jperr, laß mid) èSaum werben, 33aitm werben unb blüßn!
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mit Dir auf Vonapartes Befehl zu Aarburg gc-
fangen saß, Wohl ermessen, wie schwer und mit

welcher Härte der Überwindung Du den Schritt
getan. Ich anerkenne ihn nur um so mehr!

Sollten -neuerliche Beunruhigungen unser mü-
des Europa erschüttern, wird auch für uns der

Augenblick der neuen Maßnahmen reifen. Dann
heißt es, mit allen Gründen der Überzeugung die

Tagsatzung zu veranlassen, mißliebige Fremde
auszuweisen, wenn sie sich verschwörend in den

allgemeinen Umtrieb mischen. Vorläufig aber

droht kein namhaftes Unheil. Denn, wie mir be-

richtet wird, leben die Glieder der Familie Vona-
parte samt ihrem allmählich schwindenden An-
hang unter sich selbst in Hader und haßerfülltem
Zwist um die Vorrechtsstellung innerhalb der

noch stets auf Frankreichs Thron hoffenden

Sippe. Und ein feindliches Lager, das in sich

selbst uneins geworden, hat seine Macht aufs

Spiel gesetzt und im voraus mehr als die Hälfte
seiner Gefährlichkeit verloren.

So freue ich mich, mein lieber Freund, der ge-
treulichen und stets wieder sich bewährenden Ein-
ficht und Tatkraft des Landannnanns von Ap-
penzell. .."

Jakob Zellweger blieb eine Weile gebückt in

seinem Lehnsessel sitzen. Dann erst faltete er

Nedings Brief zusammen und schob ihn von sich.

Aber das Gefühl der Beklemmung, das er er-
weckt hatte, ließ sich nicht wegschieben wie das

Papier) es brannte weiter und verzehrend in ihm.
Das Lob seiner Handlungsweise gellte weiter
wie eine ungewollte Verhöhnung durch sein ver-
tieftes, inneres Hinauslauschen auf die Stille
der Straße. Oft riß es ihn mächtig, wieder und

wieder das Fortschreiten der Zeit zu prüfen) aber

da war es stets, als ob der Weiße Bogen dort

seinen Blick nicht dafür freigebe und ihn trotz

der Bedrängnis des Erharrenden hindere, den

Kopf zu heben und sich zu regen.
War das ein Zeichen für die Schwere und

Härte der Überwindung Hortense Veauharnais
gegenüber, daß er nun zwanghaft hier saß in sen-

ner Beengtheit des begehrlich Ausschauenden,
bedeutete das Einsicht und Tratkraft, daß er

Stunde um Stunde lahm durchwartete auf eine

Botschaft von ihr, der — verhaßten Frau?
Der Landammann lachte plötzlich laut und

bitter vor sich hin. So lachte der Spott des zwie-
lichtigen Geschehens hinab in seine Tiefen und

weckte ihren aufgewühlten Wiederhall !Er erschrak

selbst über den unvermittelten Lärm in der

Stille) er brach das Gelächter kurz ab und faßte

nach der Stirne. Nasch erhob er sich, um das Zim-
mer zu verlassen.

Aber, als halte ihn eine unsichtbare Gewalt
gefangen, ließ er die Türklinke, die er bereits

ergriffen, wieder los und wandte sich zurück. Er
fand keinen Weg ins Freie) er war machtlos ge-
fesselt an den Pflock unerlösten Erwartens, das

offene Näume und den freien Himmel über sich zu

scheuen schien..-.
Langsam verfloß der Abend in der Dämme-

rung. Die Schatten der Wände wurden lang und

verloren sich im steigenden Dunkel. Draußen
schlich endlich die Nacht über den Platz und durch

die Straßen. Sie füllte eindringend den Naum,
den kein Licht erhellte, mit undurchsichtiger und

bedrückender Schwärze.
Der Landammann stand gesenkten Hauptes

am Fenster) um seinen Mund bebte die Verzagt-
heit, und sein Blick verirrte sich in der verschwie-

genen Odins des Dunkels. Vor ihm schlief der

weite Platz unberührt ein...
Kein Kurier war herangeritten.

(Fortsetzung folgt.)

k 8 e « n 5küuivi^ kvetrua Sing!

Wie schwer belastet nu» alle Bäume stehn!

Kaum kann noch einer zum ander» hinüber sehn.

Manch einer zittert, manch einem bricht heimlich ein Ast,

unentwegt trägt der Baum weiter die Last.

Bäume und Menschen. Man sagt, daß sie Ähnlichkeit haben.

Menschscin heisst sich am Guten und Bösen erlaben.

Baumsein heißt grünen und sterbe» ohne zu klagen,

und immer liebend in stürmische Himmel ragen.

Herr, laß mich Baum werden, Baum werden und blühn!
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